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(54) Trinksauger mit gelasertem Kapillarschlitz

(57) Trinksauger (1), insbesondere für Säuglinge
und Kleinkinder, mit einem Saugteil (2) mit mindestens
einem Trinkschlitz (12.1, 12.2) und einem mit dem unte-
ren Ende des Saugteils verbundenen Saugerflansch (3)
zum Befestigen am stirnseitigen Rand einer Mündung

eines Gefäßes (18), wobei der Trinkschlitz (12.1, 12.2)
mittels eines Laserstrahls in das Saugteil (2) geschnitten
ist und im unbelasteten Zustand des Trinksaugers (1)
einen kleinen Spalt geöffnet ist.



EP 3 042 644 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Trinksau-
ger insbesondere für Säugling und Kleinkinder. Der
Trinksauger kann insbesondere als Ernährungssauger
oder als Trinkhilfe (z.B. Ernährungstülle oder Trink-
schnabel) gemäß europäischer Norm EN 14350-1 aus-
gestaltet sein.
[0002] Trinksauger werden vor Verabreichung von
Milch und anderer flüssiger Nahrung insbesondere an
Säuglinge und Kleinkinder verwendet. Sie haben einen
hohlen Saugteil mit einer Durchtrittsöffnung für flüssige
Nahrung. Der Saugteil ist unten einteilig mit einem kreis-
ringscheibenförmigen Saugerflansch verbunden, der
zum Befestigen an der Mündung eines Gefäßes dient.
Das Gefäß ist insbesondere eine Trinkflasche (Ernäh-
rungsfläschchen), Trinkbecher oder Ernährungsbeutel.
Zum Befestigen am Gefäß wird ein Befestigungsring ver-
wendet, der einen zylindrischen Mantel mit Befesti-
gungsmitteln zum Befestigen an Befestigungsmitteln des
Gefäßes aufweist. Die Befestigungsmittel sind meist Ge-
winde am Innenumfang des Mantels und am Außenum-
fang des Gefäßes. Ferner hat der Befestigungsring einen
nach innen vorstehenden, kreisringscheibenförmigen
Ringflansch, der den Saugerflansch übergreift und ge-
gen den stirnseitigen Rand der Mündung des Gefäßes
presst.
[0003] Ernährungssauger bestehen meist insgesamt
aus weichelastischem Material. Trinkhilfen und Trink-
schnäbel werden vielfach ebenfalls aus weichelasti-
schem Material hergestellt. Trinkhilfen gibt es aber auch
aus hartem (bzw. hartelastischem) Kunststoff oder aus
einer Kombination harter und weicher Materialien. Bei-
spielsweise sind Trinkhilfen aus einem harten Kunststoff
mit einem Ventileinsatz aus weichelastischem Material,
der am Rand zwischen der Trinkhilfe und der Mündung
des Gefäßes eingeklemmt ist, bekannt.
[0004] Beim Saugen am Saugteil entsteht ein Unter-
druck im Gefäß, der die Flüssigkeitsentnahme erschwert
und zum Kollabieren eines weichelastischen
[0005] Trinksauger führen kann. Um dies zu vermei-
den, weisen Trinksauger ein Belüftungsventil auf. Das
Belüftungsventil öffnet, wenn ein gewisser Unterdruck
im Gefäß herrscht, sodass ein Druckausgleich mit der
Umgebung erfolgt.
[0006] Bekannt sind Trinksauger, bei denen die Durch-
trittsöffnung ein oder mehrere kreisrunde Trinklöcher
sind. Die Trinklöcher werden beispielsweise mittels eines
entsprechend geformten Spritzgieß- oder Tauchwerk-
zeugs, durch Einstanzen oder Einstechen mittels Nadeln
oder durch Bohren mittels eines Stahlbohrers, eines
Wasserstrahls oder eines Laserstrahls hergestellt. Die
Herstellung von Trinklöchern mittels eines Laserstrahls
ist in der US 6,032,810A und US 4,623,069A beschrie-
ben.
[0007] FR 2 302 724 A beschreibt einen Trinksauger,
der Mikroperforationen aufweist, deren Anzahl und
Durchmesser in Abhängigkeit des zu erreichenden Men-

genstroms bestimmt werden. Die Mikroperforationen
können mittels Laser, Ultraschall oder jeder anderen
Technik wie beispielsweise mechanischer, chemischer
oder anderer Verfahren hergestellt werden. Bei zwei
Ausführungen sind die Mikroperforationen in einem ver-
tikalen Schnitt durch die Wand des Saugteils durch
gleichmäßige oder ungleichmäßige Verästelungen ge-
bildet, die in der Außenseite des Saugteils münden, wo-
bei jeweils mehrere Verästelungen von einem einzigen
Kanal gespeist werden, der an der Innenseite des Saug-
teils mündet. Die verästelten und gekrümmten Mikroper-
forationen sind nicht mittels geradliniger Laserstrahlen
herstellbar.
[0008] Trinklöcher sind so klein, dass keine nennens-
werten Flüssigkeitsmengen unbeabsichtigt austreten.
Wegen ihrer geringen Größe muss jedoch ein hoher
Saugdruck aufgewandt werden, um eine größere Flüs-
sigkeitsmenge zu entnehmen.
[0009] Werden Trinklöcher zu groß ausgeführt, kann
die Flüssigkeit ungehindert ausströmen, ohne dass das
Kind Saugarbeit verrichtet. Infolgedessen wird das Kind
nicht in der Nahrungsaufnahme geübt und kann es zum
Verschütten der Nahrung kommen. Die Nahrungsauf-
nahme wird ferner durch das Lüftungsventil einge-
schränkt, das den Druckausgleich begrenzt.
[0010] Ferner sind Trinksauger bekannt, bei denen die
Durchtrittsöffnungen als Trinkschlitze ausgebildet sind.
Derartige Trinksauger sind beispielsweise in der EP 1
924 234 B1 und EP 2 182 910 B1 beschrieben. In beiden
Patentveröffentlichungen sind Trinksauger mit zwei zu-
einander parallelen Trinkschlitzen beschrieben. Bekannt
sind auch Trinksauger mit zwei einander kreuzenden
Trinkschlitzen. Wenn nicht an dem Saugteil gesaugt wird,
liegen die Ränder der Trinkschlitze abdichtend aneinan-
der an. Beim Saugen öffnen sich die Trinkschlitze, so-
dass Flüssigkeit austreten kann. Herkömmlicherweise
werden die Trinkschlitze mittels eines Messers geschnit-
ten. Herkömmliche Trinksauger mit Trinkschlitzen haben
zwar eine gute Auslaufsicherheit und ermöglichen einen
hohen Durchfluss an flüssiger Nahrung. Die Herstellung
ist jedoch aufwendig. Zudem neigen Schnittflächen der
Trinkschlitze zum Verkleben und erfordern dann einen
hohen Öffnungsdruck. Nachteilig ist auch, dass Trink-
schlitze an den Enden einreißen können und der Trink-
sauger hierdurch unbrauchbar wird.
[0011] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, einen Trinksauger zu schaffen, der si-
cher abdichtet, einen hohen Durchfluss an flüssiger Nah-
rung ermöglicht und günstigere Herstellungseigenschaf-
ten hat.
[0012] Die Aufgabe wird durch einen Trinksauger mit
den Merkmalen von Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen des Trinksaugers sind in Unteransprüchen
angegeben.
[0013] Der erfindungsgemäße Trinksauger insbeson-
dere für Säuglinge und Kleinkinder hat ein Saugteil mit
mindestens einem Trinkschlitz und einen mit dem unte-
ren Ende des Saugteils verbundenen Saugerflansch
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zum Befestigen am stirnseitigen Rand einer Mündung
eines Gefäßes, dadurch gekennzeichnet, dass der Trink-
schlitz mittels eines Laserstrahls in das Saugteil ge-
schnitten ist und im unbelasteten Zustand des Trinksau-
gers einen kleinen Spalt geöffnet ist.
[0014] Der erfindungsgemäße Trinksauger hat min-
destens einen Trinkschlitz, der mittels eines Laserstrahls
in das Saugteil geschnitten ist. Durch das Schneiden mit-
tels des Laserstrahls ist der Trinkschlitz auch einen klei-
nen Spalt geöffnet, wenn nicht an dem Saugteil gesaugt
wird, d.h. im unbelasteten Zustand des Trinksaugers. Die
Spaltbreite des Spalts ist jedoch so gering gehalten, dass
über die Kapillarwirkung und die Oberflächenspannung
der Schnittflächen eine ausreichende Dichtigkeit des
Trinksaugers erreicht wird, die ein unbeabsichtigtes Aus-
treten von flüssiger Nahrung verhindert. Mittels Laser-
strahl ist die präzise Herstellung von Trinkschlitzen mit
einer hinreichend kleinen Spaltbreite möglich. Der Trink-
schlitz ermöglicht den Austritt großer Mengen flüssiger
Nahrung durch Saugen am Saugteil. Für die Herstellung
ist vorteilhaft, dass der Trinkschlitz berührungslos mittels
Laserstrahl erzeugt werden kann, was hohe Produkti-
onsgeschwindigkeiten erlaubt. Zudem ist von Vorteil,
dass die Herstellung mittels Laserstrahl beliebige Kon-
turen der Trinkschlitze ermöglicht. Ein weitere Vorteil be-
steht darin, dass die Enden der mittels Laserstrahl her-
gestellten Trinkschlitze weniger zum Einreißen als bei
Herstellung mittels Messer neigen, weil durch den La-
serstrahl die Enden verrundet werden und weniger zum
Einreißen neigen.
[0015] Gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung be-
trägt die Spaltbreite des Trinkschlitzes mindestens 0,1
mm, vorzugsweise mindestens 0,2 mm und/oder maxi-
mal 0,4 mm, vorzugsweise maximal 0,3 mm. Diese Spalt-
breiten sind mittels Laserstrahl gut herstellbar und ver-
hindern ein unbeabsichtigtes Auslaufen flüssiger Nah-
rung.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
Radius der verrundeten Enden des Trinkschlitzes gleich
der Spaltbreite des Trinkschlitzes oder übersteigt diese.
Wenn der Radius der verrundeten Enden der Spaltbreite
entspricht, wird dem unbeabsichtigten Flüssigkeitsaus-
tritt besonders effektiv entgegengewirkt. Grundsätzlich
ist es aber auch möglich, dass der Radius der verrunde-
ten Enden die Spaltbreite übersteigt. Letzteres kann da-
durch erreicht werden, dass der Laserstrahl über eine
kleine Zeitspanne an den Enden verweilt oder die
Schnittführung mittels des Laserstrahls entsprechend
gesteuert wird. Die größeren Radien können ein Einrei-
ßen besser verhindern.
[0017] Der Trinkschlitz kann eine beliebige Form auf-
weisen, insbesondere eine geradlinige oder eine zick-
zackförmige oder eine gekrümmte Form (z.B. eine C-
Form). Ferner kann der Trinksauger mehrere Trinkschlit-
ze mit gleichen oder unterschiedlichen Formen aufwei-
sen. Zudem ermöglicht die Erfindung eine einfache Än-
derung der Form des Trinkschlitzes, sodass sie die Her-
stellung von verschiedenen Chargen mit unterschiedli-

chen Trinkschlitzen oder sogar von verschiedenen Trink-
schlitzen innerhalb einzelner Chargen erleichtert.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist der
Trinksauger mehrere miteinander verbundene Trink-
schlitze auf, die einen verästelten Verlauf aufweisen. Bei
dem erfindungsgemäßen Trinksauger erstreckt sich der
verästelte Verlauf in der Fläche des Saugteils und nicht
senkrecht zu der Fläche wie bei den Trinklöchern gemäß
FR 2 302 724 A1. Diese Ausgestaltung begünstigt einen
Trinksauger mit Trinkschlitzen, die um einen nur sehr
geringen Spalt geöffnet sind, mit dem die gewünschte
Dichtigkeit des Trinksaugers erreicht wird. Zugleich stel-
len die verästelten Trinkschlitze beim Saugen eine hin-
reichend große Öffnung für den Austritt des gewünschten
Mengenstroms zur Verfügung.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung haben
die Trinkschlitze einen verästelten Verlauf entsprechend
den Milchkanälen der Mamille. Bei dieser Ausgestaltung
weisen die Trinkschlitze bionische Konturen auf, die ein
Annähern an das natürliche Stillen ermöglichen.
[0020] Gemäß einer Ausgestaltung weist der Trink-
sauger mehrere miteinander verbundene Trinkschlitze
auf, die eine gemeinsame Schnittstelle haben und sich
in verschiedenen Richtungen erstrecken. Auch diese
Ausgestaltung begünstigt einen Trinksauger mit Trink-
schlitzen, die nur um einen sehr kleinen Spalt geöffnet
sind, wenn nicht an dem Saugteil gesaugt wird, sodass
sie die gewünschte Dichtigkeit aufweisen. Zugleich stel-
len die Trinkschlitze beim Saugen eine hinreichend gro-
ße Öffnung für den Austritt des gewünschten Mengen-
stroms zur Verfügung. Trinkschlitze mit einer gemeinsa-
men Schnittstelle können mit Trinkschlitzen mit einem
verästelten Verlauf kombiniert werden.
[0021] Gemäß einer Ausgestaltung weist der Trink-
sauger Trinkschlitze auf, die sich jeweils auf beiden Sei-
ten von der Schnittstelle weg erstrecken. Dieses sind z.B.
kreuzförmig bzw. X-förmig angeordnete Trinkschlitze.
Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist der Trinksau-
ger Trinkschlitze auf, die sich jeweils nur auf einer Seite
von der gemeinsamen Schnittstelle weg erstrecken.
Hierbei handelt es sich beispielsweise um drei Y-förmig
angeordnete Trinkschlitze.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist der
Trinksauger mehrere Anordnungen aus jeweils mehre-
ren miteinander verbundenen Trinkschlitzen auf. Bei die-
ser Ausgestaltung kann die Spaltweite zugunsten der
Dichtigkeit des Trinksaugers weiter verringert und den-
noch der gewünschte Mengenstrom schon beim Saugen
am Trinksauger sichergestellt werden.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist der
Trinksauger zusätzlich ein oder mehrere Trinklöcher auf.
Die Trinklöcher sind beispielsweise symmetrisch auf ver-
schiedenen Seiten eines Trinkschlitzes oder einer oder
mehrerer Anordnungen aus mehreren Trinkschlitzen an-
geordnet. Die Trinklöcher sind z.B. kreisrund, oval. Fer-
ner kann das Saugteil mehrere Trinklöcher mit unter-
schiedlichen Abmessungen (Durchmesser) aufweisen.
Die Trinklöcher sind vorzugsweise mittels eines Laser-
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strahls im Saugteil hergestellt. Alternativ sind sie mittels
eines entsprechend geformten Spritzgieß- oder Tauch-
werkzeugs, durch Einstanzen oder Einstechen mittels
Nadeln oder Durchbohren mittels eines Stahlbohrers
oder eines Wasserstrahls im Saugteil hergestellt.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung besteht
der Trinksauger ganz oder teilweise aus weichelasti-
schem Material. Vorzugsweise besteht das Saugteil aus
weichelastischem Material, insbesondere wenn der
Trinksauger für Säuglinge und Kleinkinder bestimmt ist.
Vorzugsweise besteht auch der Saugerflansch aus wei-
chelastischem Material, um eine besonders gute Abdich-
tung an der Mündung eines Gefäßes zu erreichen. Ins-
besondere bei Ausführung als Ernährungssauger oder
als Trinkhilfe besteht der gesamte Ernährungssauger
aus weichelastischem Material.
[0025] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist
der Trinksauger ganz oder teilweise aus einem oder aus
einer Kombination der nachfolgenden Materialien herge-
stellt: Silikon, Latex und thermoplastisches Elastomer.
Die genannten Materialien sind weichelastische Materi-
alien im Sinne der Erfindung.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung besteht
der Trinksauger ganz oder teilweise aus einem harten
bzw. hartelastischen Kunststoff oder aus einem anderen
harten bzw. hartelastischen Material. Insbesondere bei
Ausführung als Trinkhilfe (z.B. Trinktülle oder Trink-
schnabel) kann der Trinksauger ganz oder teilweise aus
hartelastischem bzw. hartem Material bestehen.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
Trinksauger spritzgegossen oder getaucht. Bei Ausfüh-
rung aus Silikon, thermoplastischem Elastomer bzw. har-
telastischem Kunststoff ist er vorzugsweise spritzgegos-
sen und bei Ausführung aus Latex getaucht.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
mindestens eine Trinkschlitz in einem spitzen Winkel zur
Mittelachse durch den Saugerflansch angeordnet. Dies
ist vorteilhaft für eine Abdichtung des Trinkschlitzes mit-
tels einer Abdeckkappe (Spülbecher), die an einem Be-
festigungsring zum Befestigen des Trinksaugers an ei-
nem Gefäß gehalten ist.
[0029] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
Trinksauger mittels eines Befestigungsrings an der Mün-
dung eines Gefäßes befestigt. Gemäß einer weiteren
Ausgestaltung weist der Befestigungsring Befestigungs-
mittel und das Gefäß weitere Befestigungsmittel auf, die
miteinander verbunden sind, um den Trinksauger an dem
Gefäß zu befestigen. Gemäß einer weiteren Ausgestal-
tung drückt ein Ringflansch des Befestigungsrings gegen
die Oberseite des Saugerflansches und den Sauger-
flansch mit der Unterseite gegen den Rand der Mündung
des Gefäßes, sodass der Saugerflansch zwischen Be-
festigungsring und Mündung des Gefäßes fixiert ist. Ge-
mäß einer weiteren Ausgestaltung sind die Befesti-
gungsmittel ein Innengewinde am Befestigungsring und
ein Außengewinde am Gefäß.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
Trinksauger von einer an dem Befestigungsring gehal-

tenen Abdeckkappe abgedeckt. Hierdurch wird der
Trinksauger vor Verunreinigungen geschützt.
[0031] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung liegt die
Abdeckkappe mit einer Boden- und/oder einer Seiten-
wand abdichtend am Rand des Trinkschlitzes an. Hier-
durch wird der Trinksauger gegen unbeabsichtigtes Aus-
treten von Flüssigkeit geschützt, beispielsweise wenn
das Gefäß mit dem Trinksauger nach unten gelagert
wird. Diese Ausgestaltung kann insbesondere so ausge-
führt sein, wie in dem europäischen Patent EP 2 299 965
B1 beschrieben, dessen Beschreibung insoweit durch
Bezugnahme in die vorliegende Anmeldung einbezogen
ist.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
Trinksauger ein Ernährungssauger oder eine Ernäh-
rungstülle oder ein Trinkschnabel.
[0033] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
Trinksauger an einem Gefäß befestigt, das ein Ernäh-
rungsfläschchen oder ein Trinkbecher oder ein Ernäh-
rungsbeutel ist.
[0034] Ferner wird die Aufgabe durch einen weiteren
erfindungsgemäßen Trinksauger mit den nachfolgenden
Merkmalen gelöst:
[0035] Der Trinksauger, insbesondere für Säuglinge
und Kleinkinder, hat einen Saugteil mit mindestens zwei
einander schneidenden Trinkschlitzen und einen mit
dem unteren Rand des Saugteils verbundenen Sauger-
flansch zum Befestigen an einem stirnseitigen Rand ei-
ner Mündung eines Gefäßes, dadurch gekennzeichnet,
dass sich in einem Abstand von dem Schnittpunkt der
beiden Trinkschlitze ein Scharnier von einem Trinkschlitz
zum anderen Trinkschlitz erstreckt.
[0036] Bei dem erfindungsgemäßen Trinksauger sind
die beiden Trinkschlitze geschlossen, wenn nicht am
Saugteil gesaugt wird. Beim Saugen am Saugteil kann
der Bereich zwischen den benachbarten Trinkschlitzen
um das Scharnier umklappen bzw. umbiegen, wodurch
das Öffnen der Trinkschlitze erleichtert wird. Das Schar-
nier und die beiden Trinkschlitze begrenzen somit ein
Ventil mit einer Ventilklappe, die elastisch aus der Dicht-
position auslenkbar ist, um eine Öffnung im Saugteil frei-
zugeben. Diese Erfindung ermöglicht Trinksauger, die
gut abdichten, wenn nicht am Saugteil gesaugt ist, und
die eine gute Durchlässigkeit haben, wenn am Saugteil
gesaugt wird. Die Trinkschlitze können in herkömmlicher
Weise mittels eines Messers geschnitten werden. Ge-
mäß einer alternativen Ausgestaltung werden die Trink-
schlitze mittels eines Laserstrahls in das Saugteil ge-
schnitten. Gemäß weiterer Ausgestaltungen weist der
Trinksauger mit dem Scharnier zwischen den Trinkschlit-
zen zusätzlich die Merkmale eines oder mehrerer der
Ansprüche 1 bis 18 der vorliegenden Anmeldung auf.
[0037] Gemäß einer Ausgestaltung ist das Scharnier
von einer Wandstärkeschwächung im Saugteil gebildet.
[0038] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
Wandstärkeschwächung eine Vertiefung in der Außen-
seite und/oder in der Innenseite des Saugteils. Alternativ
ist die Wandstärkeschwächung mindestens ein Ein-
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schnitt in der Außenseite und/oder in der Innenseite des
Saugteils. Der Einschnitt ist beispielsweise ein ununter-
brochener Einschnitt, der nur teilweise die Wand des
Saugteils durchschneidet. Alternativ ist der Trinkschlitz
eine Folge kleiner Schlitze, welche die Wand des Saug-
teils jeweils vollständig durchschneiden.
[0039] Die Vertiefung ist gemäß einer bevorzugten
Ausgestaltung durch Spritzgießen des Trinksaugers mit-
tels eines geeigneten Spritzgießwerkzeugs oder durch
Tauchen des Trinksaugers mittels eines geeigneten
Tauchwerkzeugs gebildet. Gemäß einer anderen Aus-
gestaltung ist die Wandstärkeschwächung mittels Laser-
strahlen hergestellt.
[0040] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen
die beiden Enden des Scharniers jeweils einen kurzen
Abstand vom benachbarten Trinkschlitz auf. Hierdurch
wird einem Abreißen des von dem Scharnier und den
beiden Trinkschlitzen im Ventilbereich entgegengewirkt.
[0041] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung kreuzen
die Trinkschlitze einander und sind die Scharniere zwi-
schen benachbarten Abschnitten der Trinkschlitze ange-
ordnet. Bevorzugt sind Scharniere auf verschiedenen
Seiten des Schnittpunktes zwischen den Trinkschlitzen
angeordnet. Beispielsweise sind zwei oder vier Schar-
niere um den Schnittpunkt herum angeordnet.
[0042] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Scharnier zwischen den vom Schnittpunkt entfernten En-
den der Trinkschlitze angeordnet. Hierdurch werden be-
sonders leicht öffnende Trinkschlitze erreicht.
[0043] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung sind die
beiden Trinkschlitze durch einen dritten Trinkschlitz mit-
einander verbunden und ist das Scharnier in einem Ab-
stand von dem dritten Trinkschlitz von dem ersten Trink-
schlitz zum zweiten Trinkschlitz erstreckt. Hierdurch gibt
der Trinksauger beim Saugen eine besonders große
Trinköffnung frei.
[0044] Schließlich sind gemäß einer Ausgestaltung
mehr als zwei Trinkschlitze miteinander verbunden, wo-
bei die Trinkschlitze eine verästelte geometrische Struk-
tur aufweisen, und sind die Scharniere zwischen Trink-
schlitzen erstreckt, die benachbarte Zweige der Veräs-
telung bilden. Die Trinkschlitze öffnen sich beim Saugen
besonders weit. Bei dieser Ausgestaltung werden die
Trinkschlitze vorzugsweise mittels Laserstrahlen er-
zeugt. Es ist aber auch möglich, die Trinkschlitze mittels
Messern zu schneiden oder in anderer bekannter Weise
herzustellen.
[0045] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der an-
liegenden Zeichnungen von Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 einen Trinksauger mit einem Befesti-
gungsring und einem Stülpbecher an ei-
nem Gefäß in einem teilweisen Vertikal-
schnitt;

Fig. 2 die Trinkschlitze des Trinksaugers in einer
vergrößerten Ansicht schräg von oben und
von der Seite;

Fig. 3 eine alternative Ausgestaltung der Trink-
schlitze;

Fig. 4 eine weitere alternative Ausgestaltung der
Trinkschlitze;

Fig. 5 eine weitere alternative Ausgestaltung der
Trinkschlitze;

Fig. 6 Milchkanäle der Mamille stark vergrößert
in einer mikroskopischen Aufnahme;

Fig. 7-10 verschiedene alternative Ausgestaltungen
der Trinkschlitze;

Fig. 11 ein herkömmliches Trinkloch,
Fig. 12-13 verschiedene weitere alternative Ausge-

staltungen mit Trinkschlitzen;
Fig. 14 eine Ausgestaltung der Trinkschlitze mit

zusätzlichen Scharnieren;
Fig. 15 dieselbe Ausgestaltung beim Anlegen ei-

nes Saugdruckes in einem vergrößerten
Teilschnitt.

[0046] In der vorliegenden Anmeldung beziehen sich
die Angaben "oben" und "unten" auf eine Anordnung des
Trinksaugers mit dem Saugteil oberhalb des Saugerflan-
sches bei horizontaler Ausrichtung des Saugerflan-
sches.
[0047] Der Trinksauger 1 hat ein Saugteil 2, das unten
mit einem kreisringförmigen Saugerflansch 3 verbunden
ist. Das Saugteil 2 hat eine balkartige Saugertülle 4, die
sich ausgehend von einem großen Durchmesser 5 nach
oben verjüngt. Unten weist die Saugertülle 4 eine Ein-
schnürung 6 auf. Am unteren Ende der Einschnürung 6
ist die Saugertülle 4 mit dem radial nach außen vorste-
henden, ringscheibenförmigen Saugerflansch 3 verbun-
den, der eine Mittelachse 7 aufweist.
[0048] Oben trägt die Saugertülle 4 einen Saugernip-
pel 8, der einen Nippelhals 9 und einen Nippelkopf 10
aufweist. Der Nippelkopf 10 ist auf einer Seite mit einer
schräg zur Mittelachse 7 3 geneigten Anschrägung 11
versehen, die im Wesentlichen eben, jedoch leicht nach
innen eingedellt ist. Auf der gegenüberliegenden Seite
weist der Nippelkopf 9 zwei Trinkschlitze 12.1, 12.2 für
den Durchtritt flüssiger Nahrung auf, die gemäß Fig. 2
einander kreuzen. Die Trinkschlitze 12.1, 12.2 haben je-
weils verrundete Enden 13.1, 13.2 und 14.1, 14.2. Sie
sind mittels eines Laserstrahls in das Saugteil 2 geschnit-
ten, sodass jeder Trinkschlitz 12.1, 12.2 eine Spaltbreite
5 von 0,1 bis 0,4 mm, vorzugsweise von 0,2 bis 0,3 mm
aufweist. Der Radius R der verrundeten Enden 13.1,
13.2, 14.1, 14.2 stimmt mit der Spaltbreite S des jewei-
ligen Trinkschlitzes überein.
[0049] Gemäß Fig. 1 sind die Trinkschlitze 12.1,12.2
in einem Winkel α von z.B. 30° zur Mittelachse 7 ausge-
richtet.
[0050] Ferner weist der Trinksauger 1 im Bereich des
großen Durchmessers 5 eine Vertiefung 15, in deren Bo-
den ein Belüftungsventil angeordnet ist. Das Belüftungs-
ventil 16 ist als Schlitzventil 16 vorzugsweise mit zwei
einander kreuzenden Belüftungsschlitzen ausgebildet.
Die Belüftungsschlitze sind mittels Messern oder eben-
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falls mittels Laserstrahl hergestellt.
[0051] Im Beispiel ist der Trinksauger 1 ein Ernäh-
rungssauger. Er ist vorzugsweise einteilig aus einem wei-
chelastischen Material hergestellt, beispielsweise aus
Silikon, thermoplastischem Elastomer oder Latex.
[0052] Gemäß Fig. 1 ist der Trinksauger 1 mittels eines
Befestigungsrings 17 an einem Gefäß 18 befestigt. Der
Befestigungsring 17 hat am Innenumfang seines annä-
hernd zylindrischen Mantels 18 ein Innengewinde 20.
Das Gefäß 18 weist am Außenumfang seines Halses 21
ein Außengewinde 22 auf, sodass der Befestigungsring
17 auf das Gefäß 18 aufschraubbar ist. Der Befesti-
gungsring 17 hat am oberen Rand einen nach innen vor-
stehenden Ringflansch 23, der in die Einschnürung 6 des
Trinksaugers 1 eingreift.
[0053] Der Ringflansch 23 drückt gegen die Oberseite
des Saugerflansches 3 und presst ihn hierdurch mit der
Unterseite gegen den ebenen stirnseitigen Rand einer
Mündung 23 des Gefäßes 18.
[0054] Ferner umfasst die Anordnung eine Abdeck-
kappe 24, die eine leicht konische Seitenwand 25 auf-
weist, die am unteren Rand auf den Befestigungsring 17
aufgesteckt ist. Die Abdeckkappe 24 hat einen nach in-
nen gewölbten, kalottenförmigen Boden 26. Der Über-
gangsbereich des Bodens 26 zur konischen Seitenwand
25 hat eine Ausrundung 27. Der kalottenförmige Boden
26 ist symmetrisch bezüglich der Mittelachse 7. Die Aus-
rundung 27 läuft um die Mittelachse 7 herum. Wenn die
Abdeckkappe 24 auf den Befestigungsring 17 aufge-
steckt ist, drückt der kalottenförmige Boden 26 gegen die
der Mittelachse 7 abgewandte Seitenfläche des Nippel-
kopfes 10.
[0055] Die Trinkschlitze 12.1, 12.2 sind so im Nippel-
kopf angeordnet, dass Randbereiche der Trinkschlitze
12.1, 12.2 abdichtend gegen den Boden 26 der Abdeck-
kappe 24 drücken.
[0056] Die Herstellung der Trinkschlitze 12.1, 12.2 mit-
tels Laserstrahlen begünstigt eine schnelle und präzise
Massenfertigung mit beliebigen Geometrien der Trink-
schlitze 12.1, 12.2. Ein unbeabsichtigtes Auslaufen von
Flüssigkeit wird durch Kapillarwirkung und Oberflächen-
spannung der Schnittflächen begünstigt, welche die
Trinkschlitze 12.1,12.2 begrenzen.
[0057] Der von vornherein vorhandene Spalt verhin-
dert ein Verkleben der Schnittflächen der Trinkschlitze
12.1, 12.2 und vermeidet einen entsprechend erhöhten
Öffnungsdruck. Ein Einreißen der Trinkschlitze 12.1,
12.2 wird durch die verrundeten Enden 13.1 bis 14.2 ver-
mieden.
[0058] Besonders vorteilhaft ist, dass die Herstellung
der Trinkschlitze 12.1, 12.2 mittels Laserstrahl beliebige
Geometrien ermöglicht.
[0059] Bei der Ausführung von Fig. 3 weist das Saug-
teil 2 drei Trinkschlitze 12.1, 12.2, 12.3 in Y- bzw. stern-
förmiger Anordnung auf. Der Winkel zwischen benach-
barten Trinkschlitzen beträgt z.B. jeweils 120°.
[0060] Die Ausführung von Fig. 4 weist das Saugteil 2
drei Trinkschlitze 12.1, 12.2, 12.3 auf, die jeweils ge-

krümmt sind, wobei zwei seitliche Trinkschlitze 12.1, 12.2
vorhanden sind und sich ein mittlerer Trinkschlitz 12.3
von einem zum anderen seitlichen Trinkschlitz 12.1, 12.2
erstreckt.
[0061] Bei der Ausführung von Fig. 5 weist das Saug-
teil 2 sieben miteinander verbundene Trinkschlitze 12.1
bis 12.7 mit verästelter geometrischer Anordnung auf.
Die Anordnung der Trinkschlitze 12.1 bis 12.7 ist ähnlich
der Geometrie der Milchkanäle der Mamille, die in Fig. 6
gezeigt ist. Die Geometrie der Trinkschlitze kann noch
näher an die Geometrie der Milchkanäle 28 der Mamille
angenähert werden. Auch ist es möglich, den Trinksau-
ger mit mehreren Anordnungen aus mehreren Trink-
schlitzen zu versehen, die die Milchkanäle der Mamille
annähern. Hierdurch wird ein bionischer Trinksauger er-
reicht.
[0062] Die Fig. 7 bis 10 zeigen verschiedene alterna-
tive Trinkschlitzgeometrien mit Maßangaben. Die Maße
sind so gewählt, dass die Öffnungsquerschnitte der ver-
schiedenen Trinkschlitzgeometrien im unbelasteten Zu-
stand jeweils gleich sind. Dies veranschaulicht, dass er-
findungsgemäße Trinkschlitze einen unerwünschten
Austritt von Flüssigkeit besser verhindern, als ein her-
kömmliches Trinkloch. Die erfindungsgemäßen Trink-
schlitzgeometrien müssen jedoch nicht den gleichen
Querschnitt haben. Im Beispiel hat der Öffnungsquer-
schnitt eine Fläche von 1,54 mm2. Die zugehörigen Ab-
messungen der Trinkschlitze sind in der jeweiligen Zeich-
nung angegeben.
[0063] Fig. 7 zeigt eine Trinkschlitzgeometrie aus zwei
einander kreuzenden Trinkschlitzen 12.1 und 12.2.
[0064] Fig. 8 zeigt eine Trinkschlitzgeometrie aus fünf
Trinkschlitzen 12.1 bis 12.5 mit einem verästelten Ver-
lauf. Vier Trinkschlitze 12.1 bis 12.4 sind W-förmig an-
geordnet und ein zusätzlicher Trinkschlitz 12.5 erstreckt
von dem Schnittpunkt der beiden mittleren Trinkschlitze
12.2, 12.3 aus nach oben.
[0065] Fig. 9 und 10 zeigen jeweils eine Anordnung
aus drei sternförmigen Trinkschlitzgeometrien 29, wobei
jede sternförmige Trinkschlitzgeometrie 29 aus drei
Trinkschlitzen 12.1, 12.2, 12.3 besteht. Die sternförmi-
gen Trinkschlitzgeometrien 29 sind so angeordnet, dass
jeweils zwei benachbarte Trinkschlitze 12.1, 12.2 bzw.
12.2, 12.3 bzw. 12.3, 12.1 verschiedener sternförmiger
Trinkschlitzgeometrien 29 aufeinander ausgerichtet
sind. Diese Trinkschlitzanordnung ist in zwei Figuren Fig.
9 und 10 dargestellt, um die Bemaßung übersichtlicher
auszuführen.
[0066] Fig. 11 zeigt zum Vergleich ein herkömmliches
kreisrundes Trinkloch, das ebenfalls einen Öffnungs-
querschnitt von 1,5 mm2 aufweist. Die Gegenüberstel-
lung veranschaulicht, dass das herkömmliche Trinkloch
aufgrund seines großen Durchmessers einen uner-
wünschten Austritt von Flüssigkeit erleichtert, wogegen
die erfindungsgemäßen Trinkschlitze 12.1, 12.2, 12.3
aufgrund der geringen Schlitzbreite bei gleichem Quer-
schnitt einen ungewollten Flüssigkeitsaustritt verhin-
dern.
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[0067] Die geringe Öffnungsweite der erfindungsge-
mäßen Trinkschlitze 12.1, 12.2, 12.3 im Vergleich zum
Trinkloch fördert das Rückhalten von Flüssigkeit durch
Oberflächenspannung und verhindert ein ungewolltes
Verschütten von Flüssigkeit (Non-Spill-Effekt). Ferner
können sich die erfindungsgemäßen Trinkschlitze 12.1,
12.2, 12.3 beim Saugen am Trinksauger aufgrund der
beim Ausströmen von Flüssigkeit auf die Ränder der
Schlitze wirkenden Kräfte weiter öffnen, sodass ein grö-
ßerer Öffnungsquerschnitt für den Austritt von Flüssig-
keit bereitgestellt wird.
[0068] Der oben genannte Öffnungsquerschnitt der
Ausführungsbeispiele von Fig. 7 bis 10 ist nur beispiel-
haft. In Abhängigkeit von den zu verabreichenden Medi-
en können andere Querschnitte gewählt werden.
[0069] Die Fig. 12 und 13 zeigen weitere Anordnungen
mit Trinkschlitzen in der vergrößerten Draufsicht. Die An-
ordnung von Fig. 12 entspricht im Wesentlichen der An-
ordnung von Fig. 9. In Übereinstimmung mit dieser An-
ordnung weist sie in der Mitte eine sternförmige Trink-
schlitzgeometrie 29 aus drei Trinkschlitzen 12.1, 12.2,
12.3 auf. In Abweichung von Fig. 9 sind beidseitig der
mittleren Anordnung 29 Anordnungen 29.1 vorhanden,
die jeweils nur zwei Trinkschlitze 12.2 und 12.3 umfas-
sen, d.h. keinen Trinkschlitz 12.1.
[0070] Gemäß Fig. 13 ist lediglich eine mittlere Trink-
schlitzgeometrie 29 aus drei Trinkschlitzen 12.1, 12.2,
12.3 vorhanden. Im Beispiel ist die Trinkschlitzgeometrie
29 T-förmig. Beidseitig der Trinkschlitzgeometrie 29 sind
Trinklöcher 30 angeordnet. Im Beispiel sind die Trinklö-
cher 30 symmetrisch auf beiden Seiten der Trinkschlitz-
geometrie 29 angeordnet. Im Beispiel ist dies für Anord-
nungen von jeweils drei Trinklöchern 30 auf jeder Seite
der Trinkschlitzgeometrie 29 gezeigt.
[0071] Zusätzlich ist bei Fig. 13 ein Scharnier 31 zwi-
schen den Enden der Trinkschlitze 12.2, 12.3 der Trink-
schlitzgeometrie 29 vorhanden. Das Scharnier 31 ist z.B.
durch eine Wandstärkeverdünnung auf der Außenseite
oder der Innenseite des Saugteils gebildet.
[0072] Gemäß Fig. 14 und 15 ist eine kreuzförmige
Anordnung von Trinkschlitzen 12.1, 12.2 zusätzlich mit
Scharnieren 31 versehen. Die Scharniere 31 erstrecken
sich zwischen den Enden benachbarter Abschnitte der
Trinkschlitze 12.1, 12.2. Sie enden jeweils in einem Ab-
stand von den Enden der Trinkschlitze.
[0073] Die Scharniere 31 sind durch Einkerbungen
oder Vertiefungen in der Außenseite oder Innenseite des
Saugteiles 2 gebildet. Im Beispiel sind sie in der Außen-
seite ausgebildet.
[0074] Gemäß Fig. 14 kann sich beim Saugen infolge
der Scharniere 31 der Bereich zwischen den benachbar-
ten Trinkschlitzen 12.1, 12.2 leichter nach außen aus-
biegen, sodass eine besonders große Trinköffnung frei-
gegeben wird.

Patentansprüche

1. Trinksauger, insbesondere für Säuglinge und Klein-
kinder, mit einem Saugteil (2) mit mindestens einem
Trinkschlitz (12.1, 12.2) und einem mit dem unteren
Ende des Saugteils (2) verbundenen Saugerflansch
(3) zum Befestigen am stirnseitigen Rand einer Mün-
dung (23) eines Gefäßes (18), dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Trinkschlitz (12.1, 12.2) mittels
eines Laserstrahls in das Saugteil (2) geschnitten ist
und im unbelasteten Zustand des Trinksaugers (1)
einen kleinen Spalt geöffnet ist.

2. Trinksauger nach Anspruch 1, bei dem die Spaltbrei-
te des Trinkschlitzes (12.1, 12.2) 0,1 bis 0,4 mm,
vorzugsweise 0,2 bis 0,3 mm beträgt.

3. Trinksauger nach einem der Ansprüche 1 oder 2, bei
dem die Enden (13.1 bis 14.2) des Trinkschlitzes
(12.1, 12.2) verrundet sind.

4. Trinksauger nach Anspruch 3, bei dem der Radius
der verrundeten Enden (13.1 bis 14.2) gleich der
Spaltbreite des Trinkschlitzes (12.1, 12.2) ist oder
diese übersteigt.

5. Trinksauger nach einem der Ansprüche 1 bis 4, der
mehrere miteinander verbundene Trinkschlitze
(12.1, 12.2) aufweist, die insgesamt einen verästel-
ten Verlauf aufweisen.

6. Trinksauger nach Anspruch 5, bei dem die Trink-
schlitze (12.1, 12.2) einen verästelten Verlauf ent-
sprechend den Milchkanälen (28) der Mamille auf-
weisen.

7. Trinksauger nach einem der Ansprüche 1 bis 6, der
Trinkschlitze (12.1, 12.2, 12.3) aufweist, die eine ge-
meinsame Schnittstelle haben und sich in verschie-
denen Richtungen erstrecken.

8. Trinksauger nach Anspruch 7, der jeweils auf beiden
Seiten der Schnittstelle oder nur auf einer Seite von
der Schnittstelle weg erstreckte Trinkschlitze (12.1,
12.2, 12.3) aufweist.

9. Trinksauger nach einem der Ansprüche 5 bis 8, der
mehrere Anordnungen aus jeweils miteinander ver-
bundenen Trinkschlitzen (12.1, 12.2, 12.3) aufweist.

10. Trinksauger nach einem der Ansprüche 1 bis 9, der
ganz oder teilweise aus einem weichelastischen Ma-
terial besteht.

11. Trinksauger nach einem der Ansprüche 1 bis 10, der
ganz oder teilweise aus einem hartelastischen
Kunststoff oder aus einem anderen hartelastischen
Material besteht.
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12. Trinksauger nach einem der Ansprüche 1 bis 11, bei
dem der mindestens eine Trinkschlitz (12.1, 12.2) in
einem spitzen Winkel zur Mittelachse (7) durch den
Saugerflansch (3) angeordnet ist.

13. Trinksauger nach einem der Ansprüche 1 bis 12, der
mittels eines Befestigungsringes (17) an der Mün-
dung (23) eines Gefäßes (18) befestigt ist.

14. Trinksauger nach Anspruch 13, der von einer an dem
Befestigungsring (17) gehaltenen Abdeckkappe
(24) abgedeckt ist und bei dem die Abdeckkappe
(24) mit einem Boden (26) und/oder einer Seiten-
wand (24) abdichtend am Rand des Trinkschlitzes
(12.1, 12.2) anliegt.

15. Trinksauger nach einem der Ansprüche 1 bis 14, der
ein Ernährungssauger oder eine Ernährungstülle
oder ein Trinkschnabel ist.
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